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(54) Schaltungsanordnung zum Bestimmen eines Vorheizleistungswerts

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schal-
tungsanordnung zum Betreiben einer Leuchtstofflampe
(LA) umfassend eine Halbbrückenanordnung (12), de-
ren Ausgangssignal einem Lastkreis (LK; 16) zuführbar
ist, wobei an den Lastkreis (LK; 16) eine Leuchtstofflam-
pe (LA) mit Wendelelektroden (W1, W2) anschließbar
ist, eine Vorheizvorrichtung (L21, L22, CR) zum Vorhei-
zen der Wendelelektroden (W1, W2) der Leuchtstoff-
lampe (LA) und eine Leistungsbestimmungsvorrichtung
(20) zum Bestimmen eines Vorheizleistungswerts, der
ein Maß für die Leistung darstellt, die während des Vor-
heizens in den Wendelelektroden (W1, W2) umgesetzt
wird, wobei mit der Leistungsbestimmungsvorrichtung
(20) die während des Vorheizens in den Lastkreis (LK;

16) fließenden Leistung bestimmbar ist. Sie betrifft über-
dies ein Verfahren zum Betreiben einer Leuchtstofflam-
pe (LA), bei dem zunächst eine Leuchtstofflampe (LA)
unter Zuführung von Energie aus einer Halbbrückenan-
ordnung (12) in einen Lastkreis (16; LK) vorgeheizt wird,
wobei an dem Lastkreis (LK; 16) die Leuchtstofflampe
(LA), die Wendelelektroden (W1, W2) aufweist, ange-
schlossen ist; dabei wird ein Vorheizleistungswert (Pist)
bestimmt, der ein Maß für die während des Vorheizens
in den Lastkreis (16; LK) fließende Leistung darstellt. In
Abhängigkeit des ermittelten Vorheizleistungswerts
(Pist) wird dann einer von mindestens zwei Abläufen
(P1, P2) zum Betreiben der Schaltungsanordnung aus-
gewählt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schal-
tungsanordnung zum Betreiben einer Leuchtstofflampe
umfassend eine Halbbrückenanordnung, deren Aus-
gangssignal einem Lastkreis zuführbar ist, wobei an den
Lastkreis eine Leuchtstofflampe mit Wendelelektroden
anschließbar ist, eine Vorheizvorrichtung zum Vorhei-
zen der Wendelelektroden der Leuchtstofflampe und ei-
ne Leistungsbestimmungsvorrichtung zum Bestimmen
eines Vorheizleistungswerts, der ein Maß für die Lei-
stung darstellt, die während des Vorheizens in den Wen-
delelektroden umgesetzt wird. Sie betrifft überdies ein
korrespondierendes Verfahren zum Betreiben einer
Leuchtstofflampe.

Stand der Technik

[0002] Die vorliegende Erfindung befasst sich mit der
Problematik, dass Leuchtstofflampen produziert wer-
den, die bei gleichen Abmessungen oder gleichen Fas-
sungen unterschiedliche elektrische Daten aufweisen.
Beispielsweise ist ein Typ auf die umgesetzte elektri-
sche Leistung und damit den von der Lampe abgege-
benen Lichtstrom optimiert, während ein anderer Typ
auf hohe Effizienz ausgerichtet ist und dabei wesentlich
weniger elektrische Leistung umsetzt. Da sich hinsicht-
lich ihrer Abmessungen entsprechende Lampentypen
in einer gegebenen Leuchte gegeneinander austau-
schen lassen, wurden Betriebsgeräte entwickelt, die
den jeweilig eingesetzten Lampentyp automatisch er-
kennen und die richtigen Betriebsparameter einstellen.
Von der Firma Energy Savings ist eine derartige Schal-
tungsanordnung zur automatischen Erkennung des ein-
gesetzten Lampentyps bekannt; wovon der wesentliche
Teil in Fig. 1 dargestellt ist. Hierbei wird eine Halbbrük-
kenanordnung, die die zwei Schalter S1 und S2 um-
fasst, von einer Zwischenkreisspannung, die gewöhn-
lich eine Gleichspannung in der Größenordnung von
400 V ist, angesteuert. Der Mittelpunkt der Halbbrük-
kenanordnung ist mit einer Lampendrossel LS verbun-
den, die nach dem Zünden der Lampe LA zur Strombe-
grenzung dient. Zwei Kondensatoren CK1, CK2 dienen
als Koppelkondensatoren. Ein Lastkreis umfasst neben
der bereits erwähnten Lampendrossel LS einen Reso-
nanzkondensator CR. Sie dienen der Erzeugung der
zum Zünden der Lampe notwendigen Spannung.
[0003] Die Lampe LA umfasst zwei Wendelelektroden
W1, W2, die wie folgt vorgeheizt werden: Die Lampen-
drossel LS bildet zusammen mit einer Induktivität L1 ei-
nes Vorheizkreises VK einen Übertrager. So lange die
Lampe LA noch nicht gezündet hat, kann auf diesem
Wege der Vorheizkreis VK über die Lampendrossel mit
Energie versorgt werden. Im Vorheizkreis VK ist weiter-
hin ein Schalter S3 angeordnet, der zum Zwecke des
Einschaltens der Vorheizung geschlossen wird. Bei ge-

schlossenem Schalter S3 und nicht gezündeter Lampe
LA wird durch die Induktivität L1 ein Strom durch den
Vorheizkreis VK getrieben. Dieser durchfließt eine In-
duktivität L2, die als Primärinduktivität mit zwei weiteren
Induktivitäten L21, L22 einen Übertrager bildet. Sobald
Strom durch die Induktivität L2 fließt, fließt auch Strom
durch die Induktivitäten L21 und L22, wodurch ein
Stromfluß durch die Wendelelektroden W1 und W2 er-
zeugt wird, der eine Erwärmung der Wendelelektroden
W1, W2 zur Folge hat, diese also vorheizt. Die Höhe der
Ströme I21, I22 hängt von der Impedanz der Wendelelek-
troden W1, W2 ab. Die Ströme I21, I22 stehen in einem
festen Verhältnis zum Strom I1 des Vorheizkreises VK.
Indem der Spannungsabfall UR1 an einem Messwider-
stand R1 gemessen wird, lässt sich der Strom I1 bestim-
men und damit feststellen, welcher Lampentyp in der
Schaltungsanordnung eingesetzt ist. Zur automati-
schen Steuerung der Halbbrückenanordnung wird die
am Widerstand R1 abfallende Spannung UR1 einem
Prozessor zugeführt, der entsprechend des ermittelten
Lampentyps die Betriebsparameter einstellt. Nach dem
Vorheizen der Lampe LA wird die Lampe durch Ansteu-
ern der Schalter S1, S2 der Halbbrückenanordnung mit
einer geeigneten Frequenz die an der Lampe anliegen-
de Spannung infolge des von der Lampendrossel LS
und des Resonanzkondensators CR gebildeten Reso-
nanzkreises so sehr erhöht, dass es zu einer Zündung
der Lampe LA kommt. Nach dem Zünden der Lampe LA
werden die Schalter S1, S2 der Halbbrückenanordnung
mit einer Frequenz betrieben, die dem Normalbetrieb
der Lampe entspricht. Wie für den Fachmann offen-
sichtlich verwendet die in Fig. 1 dargestellte Schaltungs-
anordnung einen aktiv geschalteten Vorheizkreis VK.

Darstellung der Erfindung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Schaltungsanordnung der eingangs
genannten Art derart weiterzubilden, dass eine automa-
tische Erkennung des in der Schaltungsanordnung ein-
gesetzten Lampentyps auch bei Schaltungsanordnun-
gen mit nicht aktiv geschaltetem Vorheizkreis ermög-
licht wird. Weiterhin soll ein entsprechendes Verfahren
zum Betreiben einer Leuchtstofflampe zur Verfügung
gestellt werden.
[0005] Diese Aufgaben werden gelöst durch eine gat-
tungsgemäße Schaltungsanordnung, bei der mit einer
Leistungsbestimmungsvorrichtung die während des
Vorheizens in den Lastkreis fließende Leistung be-
stimmbar ist.
[0006] Die verfahrensgemäße Aufgabe wird gelöst
durch ein Verfahren, bei dem zunächst eine Leuchtstoff-
lampe unter Zuführung von Energie aus einer Halbbrük-
kenanordnung in einen Lastkreis vorgeheizt wird, wobei
die Leuchtstofflampe, die Wendelelektroden aufweist,
an einen Lastkreis angeschlossen ist. Dabei wird ein
Vorheizleistungswert bestimmt, der ein Maß für die wäh-
rend des Vorheizens in den Lastkreis fließende Leistung
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darstellt. In Abhängigkeit des ermittelten Vorheizlei-
stungswerts wird einer von mindestens zwei Abläufen
zum Betreiben der Schaltungsanordnung ausgewählt.
[0007] Die erfindungsgemäßen Lösungen basieren
auf der Erkenntnis, dass bei Schaltungsanordnungen
mit nicht aktiv geschaltetem Vorheizkreis die in den
Lastkreis fließende Leistung korreliert ist mit dem in die
Schaltungsanordnung eingesetzten Lampentyp, solan-
ge die Lampe nicht gezündet ist. Insbesondere lassen
sich die im Lastkreis umgesetzten Anteile herausrech-
nen, da die Werte der Bauelemente bekannt und kon-
stant sind. Insofern hängt die in den Lastkreis fließende
Leistung im wesentlichen von der Impedanz der Wen-
delelektroden ab, so dass im Rückschluss aufgrund der
in den Lastkreis fließenden Leistung geschlossen wer-
den kann, welcher Lampentyp eingesetzt wurde. In Ab-
hängigkeit des festgestellten Lampentyps können dann
die geeigneten Betriebsparameter eingestellt werden.
Im Gegensatz zu der bekannten, in Fig. 1 dargestellten
Schaltungsanordnung kann die Vorheizung bei erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnungen außer mit
Vorheizinduktivitäten auch mit Vorheizwiderständen
oder durch Ausbildung eines Resonanzkreises erfol-
gen. Insofern wird das Spektrum der Möglichkeiten des
Vorheizens deutlich erweitert. Bei der erfindungsgemä-
ßen Schaltungsanordnung erfolgt Vorheizen, Zünden
und Normalbetrieb der Lampe über ein und dieselbe
Schaltungsanordnung, lediglich durch Variation der Fre-
quenz, mit der die Schalter der Halbbrückenanordnung
geöffnet und geschlossen werden. Vorteilhafterweise
wird von der Leistungsbestimmungsvorrichtung der in
einem Halbbrückenzweig fließende Strom ausgewertet.
Beispielsweise unter Verwendung eines Messwider-
stands oder einer Induktivität lässt sich hierdurch auf be-
sonders einfache Weise die in den Lastkreis fließende
Leistung bestimmen.
[0008] Bevorzugt umfasst die Schaltungsanordnung
weiterhin eine Ablaufsteuerung, die in Abhängigkeit des
Vorheizleistungswerts einen von mindestens zwei Ab-
läufen zum Betreiben der Schaltungsanordnung aus-
wählt. Durch diese Maßnahme kann sichergestellt wer-
den, dass die Schaltungsanordnung automatisch, d.h.
ohne Interaktion eines Bedieners, mit Betriebsparame-
tern betrieben wird, die dem festgestellten Lampentyp
entsprechen.
[0009] Die mindestens zwei Abläufe zum Betreiben
der Schaltungsanordnung können Betriebsarten der
Schaltungsanordnung zum Vorheizen und/oder Zünden
und/oder Normalbetreiben der Leuchtstofflampe oder
Maßnahmen bei defekter oder nicht eingesetzter
Leuchtstofflampe umfassen.
[0010] Hierdurch wird zum einen sichergestellt, dass
bei erkanntem Leuchtstofflampentyp die Lampe in ge-
eigneter Weise vorgeheizt, gezündet bzw. normal be-
trieben wird, d.h. ohne dass die Schaltungsanordnung
oder die Leuchtstofflampe Schaden nimmt. Weiterhin
kann hierdurch detektiert werden, ob die Lampenwen-
deln intakt sind bzw. ob überhaupt eine Leuchtstofflam-

pe eingesetzt ist. Im Stand der Technik hingegen ist die
Wendeldetektion relativ zeit- und kostenaufwendig, so
dass bei der erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung, bei der die Wirkleistung im Lastkreis ohnehin er-
fasst wird, eine merkliche Materialeinsparung sowie ei-
ne elektrisch günstigere Konfiguration des Lastkreises
möglich ist.
[0011] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung umfasst
weiterhin eine Steuerungs- oder Regelvorrichtung, wo-
bei mit der Leistungsbestimmungsvorrichtung auch im
Normalbetrieb der Leuchtstofflampe die in den Lastkreis
fließende Leistung ermittelbar ist, und die Steuerungs-
oder Regelvorrichtung ausgelegt ist, in Abhängigkeit
von dieser ermittelten Leistung Parameter für den Nor-
malbetrieb der Schaltungsanordnung zu ändern. Eine
Steuerung oder Regelung der in den Lastkreis fließen-
den Leistung im Normalbetrieb ist deshalb nötig, da die
Leuchtstofflampe je nach Temperatur bei unterschiedli-
chen Arbeitspunkten betrieben wird, d.h. dass insbe-
sondere kurz nach dem Einschalten der Arbeitspunkt
andere Strom und Spannungswerte aufweist als bei Be-
triebstemperatur. Insofern stellt die Lampe keine kon-
stante Last dar. Diese vorhandene Leistungserfassung
kann bei geeigneter Auslegung auch zur Lösung der er-
findungsgemäßen Aufgabe verwendet werden. Die
Steuerungs- oder Regelvorrichtung kann ausgelegt
sein, den ermittelten Vorheizleistungswert gegen einen
Sollwert zu vergleichen, um die Parameter für den Nor-
malbetrieb in Abhängigkeit des Ergebnisses dieses Ver-
gleichs zu ändern.
[0012] Besonders bevorzugt umfasst die Ablauf-
steuerung eine bistabile Stufe, um in Abhängigkeit des
ermittelten Vorheizleistungswertes eine von zwei Be-
triebsarten der Schaltungsanordnung auszuwählen.
Diese Variante ist insbesondere geeignet für Schal-
tungsanordnungen, in die nur zwei Lampentypen ein-
setzbar sind, die sich hinsichtlich ihrer Abmessungen
entsprechen. In diesem Fall genügt diese einfache Lö-
sung, um automatisch den eingesetzten Lampentyp zu
erkennen und die zugehörigen Betriebsparameter ein-
zustellen.
[0013] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen definiert.

Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung unter Hinweis auf die beigefügten Zeich-
nungen näher beschrieben. Es stellen dar:

Fig. 1 einen Teil einer aus dem Stand der Technik be-
kannten Schaltungsanordnung mit aktiv ge-
schaltetem Vorheizkreis;

Fig. 2 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Schaltungsanordnung und
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Fig.3 in schematischer Blockschaltbilddarstellung
ein Betriebsgerät zum Betreiben einer erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnung.

[0015] Fig. 2 zeigt eine erfindungsgemäße Schal-
tungsanordnung, wobei Elemente und Größen, die de-
nen von Fig. 1 entsprechen mit denselben Bezugszei-
chen bezeichnet sind. Die in Fig. 2 dargestellte Schal-
tungsanordnung umfasst ebenfalls eine Halbbrücken-
anordnung mit zwei Schaltern S1, S2, die von einer
Spannung Uz gespeist werden. Der Mittelpunkt der
Halbbrückenanordnung ist mit einer Lampendrossel Ls
verbunden, deren anderes Ende mit einer ersten Wen-
delelektrode W1 der Lampe LA verbunden ist. Die Lam-
pendrossel Ls bildet mit einem Resonanzkondensator
CR, der zwischen der Wendelelektrode W1 und einer
zweiten Wendelelektrode W2 geschaltet ist, einen Re-
sonanzkreis zum Zünden der Lampe LA. Zwei Konden-
satoren CK1, CK2 dienen wiederum als Koppelkonden-
satoren. Die in den Lastkreis LK fließende Leistung ist
korreliert mit einem Strom IRM, der durch einen in einem
Halbbrückenzweig der Halbbrückenanordnung ange-
ordneten Messwiderstand RM fließt. Bevorzugt wird die
am Messwiderstand RM abfallende Spannung URM zur
Ermittlung der in den Lastkreis LK fließenden Leistung
ausgewertet.
[0016] Bei der in Fig. 2 dargestellten Schaltungsan-
ordnung wird kein aktiv geschalteter Vorheizkreis zum
Vorheizen der Wendelelektroden W1, W2 der Leucht-
stofflampe LA verwendet. Vielmehr werden die Be-
triebszustände der Leuchtstofflampe LA wie Vorheizen,
Zünden und Normalbetrieb durch geeignete Einstellung
der Frequenz bewirkt, mit der die Schalter S1, S2 der
Halbbrückenanordnung geöffnet und geschlossen wer-
den.
[0017] In Fig. 3 ist in Blockschaltbilddarstellung ein
Betriebsgerät gezeigt, an dem eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung gezeigt ist. Das in Fig. 3 gezeigte Betriebsgerät
dient insbesondere zur Einstellung geeigneter Betriebs-
parameter eines ersten und eines zweiten Lampentyps.
Dem ersten Lampentyp ist während des Vorheizens ei-
ne Leistung P1 zugeordnet, während dem zweiten Lam-
pentyp beim Vorheizen eine Leistung P2 zugeordnet ist.
Das in Fig. 3 dargestellte Betriebsgerät weist einen Ein-
gang E zum Anschließen einer Netzspannung UN an ein
Bauteil 10 auf. Bauteil 10 umfasst ein HF-Filter, einen
Gleichrichter sowie eine Schaltung zur Begrenzung der
Netzstromoberschwingungen. Das Ausgangssignal
des Bauteils 10 ist typischerweise eine stabilisierte
Gleichspannung von ca. 400 V, die sogenannte Zwi-
schenkreisspannung, die eine Halbbrückenanordnung
12 speist. Die Zwischenkreisspannung UZ wird von der
Halbbrückenanordnung 12 in ein Rechteckspannungs-
signal UR umgewandelt, dessen Frequenz durch einen
Oszillator 14 bestimmbar ist. Die Rechteckspannung UR
wird an einen Lastkreis 16 geleitet, der einen Resonanz-
kreis zum Zünden einer an ihn angeschlossenen Lampe

LA umfasst. Der Lastkreis 16 dient weiterhin dazu, den
Lampenstrom im Normalbetrieb der Lampe LA zu be-
grenzen. Der Oszillator 14 wird von einer Ablaufsteue-
rung 18 angesteuert, mittels der die zum Vorheizen,
Zünden und Normalbetrieb der Lampe LA notwendigen
Frequenzen und/oder Tastverhältnisse der Rechteck-
spannung UR einstellbar sind. Ablaufsteuerung 18, Os-
zillator 14 und Halbbrückenanordnung 12 sind nicht not-
wendigerweise getrennte Schaltkreise, sondern können
wie bei einem freischwingenden Inverter eine Einheit
bilden. Die an einem nicht dargestellten Messwider-
stand RM, der in einem Halbbrückenzweig der Halbbrük-
kenanordnung angeordnet ist, abfallende Spannung
URM wird einer Leistungsbestimmungsvorrichtung 20
zugeführt. Aus der Spannung URM und in Kenntnis der
Bauelemente des Lastkreises 16 lässt sich die in den
Lastkreis fließende Leistung Pist ermitteln. Von einem
Schwellwertschalter 22 wird die Leistung Pist mit einem
Schwellwert Pschwell verglichen, der so gewählt ist, dass
die Leistung Pist bei angeschlossenem ersten Lampen-
typ während der gesamten Vorheizphase sicher kleiner
ist als Pschwell, während der Anschluss eines zweiten
Lampentyps dazu führt, dass während des Vorheizens
der Schwellwert Pschwell mindestens zeitweise über-
schritten wird. Wird der Schwellwert Pschwell nicht über-
schritten, so bleibt der Ausgang des Schwellwertschal-
ters im Zustand L, andernfalls geht der Ausgang des
Schwellwertschalters 22 zumindest zeitweise in den Zu-
stand H über. Nur während der Vorheizphase erzeugt
die Ablaufsteuerung 18 ein Signal, wodurch der elektri-
sche Schalter 24 geschlossen wird. Hierdurch wird das
Ausgangssignal des Schwellwertschalters 22 an eine
bistabile Stufe 26 geleitet und übernommen. Die bista-
bile Stufe 26 stellt an ihrem Ausgang im Ruhezustand
ein Signal bereit, das dem Zustand L des Schwellwert-
schalters 22 entspricht. Wird dieses Ausgangssignal am
Ausgang der bistabilen Stufe 26 bereitgestellt, schaltet
ein Schalter 28 in die in Fig. 3 dargestellte Stellung, so
dass einem Regelverstärker 30 eine Sollgröße zuge-
führt wird, die einer Leistung P1 entspricht. Als zu re-
gelnde Größe wird dem Regelverstärker 30 die Leistung
Pist zugeführt.
[0018] Für den Fall, dass der Schwellwertschalter 22
an seinem Ausgang ein Signal bereitstellt, das dem
H-Zustand entspricht, bewirkt die bistabile Stufe 26,
dass der Schalter 28 umschaltet und ein Signal an den
Regelverstärker 30 übermittelt, das mit der Leistung P2
korreliert ist. Bereits ein kurzzeitiges Auftreten des H-Zu-
stands am Ausgang des Schwellwertschalters 22 ge-
nügt, um den Schalter 28 in die P2-Position zu bringen.
In dem Zustand P2 verharrt der Schalter 28 bis das Be-
triebsgerät abgeschaltet wird.
[0019] Bei dem in Fig. 3 dargestellten Betriebsgerät
wird die der Lampe LA während des Vorheizens zuge-
führte Leistung geregelt. In einer einfacheren Ausfüh-
rungsform wird die der Lampe LA während des Vorhei-
zens zugeführte Leistung nach Vorgabe einer Solllei-
stung gesteuert.
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[0020] Im Hinblick auf den festgestellten Lampentyp
stellt die Ablaufsteuerung 18 geeignete Signale zum Be-
treiben der Lampe nicht nur während der Vorheizphase,
sondern auch zum Zünden und im Normalbetrieb bereit,
insbesondere durch Variation der von Amplitude, Fre-
quenz und Tastverhältnis der Spannung UR.
[0021] Wie für den Fachmann offensichtlich, können
anstelle der Verwendung einer bistabilen Stufe auch an-
dere Methoden eingesetzt werden, um nach Feststel-
lung des eingesetzten Lampentyps eine entsprechende
Ansteuerung der Lampe sicherzustellen.
[0022] Selbstverständlich kann in einer nicht darge-
stellten Ausführungsform, wie aus Fig. 1 bekannt, das
Vorheizen der Wendelelektroden mittels Vorheizinduk-
tivitäten realisiert sein.

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung zum Betreiben einer Leucht-
stofflampe (LA) umfassend

- eine Halbbrückenanordnung (12), deren Aus-
gangssignal einem Lastkreis (LK; 16) zuführbar
ist, wobei an den Lastkreis (LK; 16) eine
Leuchtstofflampe (LA) mit Wendelelektroden
(W1, W2) anschließbar ist,

- eine Vorheizvorrichtung (L21, L22, CR) zum
Vorheizen der Wendelelektroden (W1, W2) der
Leuchtstofflampe (LA) und

- eine Leistungsbestimmungsvorrichtung (20)
zum Bestimmen eines Vorheizleistungswerts,
der ein Maß für die Leistung darstellt, die wäh-
rend des Vorheizens in den Wendelelektroden
(W1, W2) umgesetzt wird,

dadurch gekennzeichnet, dass mit der Leistungs-
bestimmungsvorrichtung (20) die während des Vor-
heizens in den Lastkreis (LK; 16) fließende Leistung
bestimmbar ist.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass von der Leistungsbestim-
mungsvorrichtung (20) der in einem Halbbrücken-
zweig fließende Strom (IRM) auswertbar ist.

3. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sie weiterhin eine
Ablaufsteuerung (18) umfasst, die in Abhängigkeit
des Vorheizleistungswerts (Pist) einen von minde-
stens zwei Abläufen (P1, P2) zum Betreiben der
Schaltungsanordnung auswählt.

4. Schaltungsanordnung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens zwei Abläu-
fe (P1, P2) zum Betreiben der Schaltungsanord-

nung Betriebsarten der Schaltungsanordnung zum
Vorheizen und/oder Zünden und/oder Normalbe-
treiben der Leuchtstofflampe (LA) oder Maßnah-
men bei defekter oder nicht eingesetzter Leucht-
stofflampe (LA) umfassen.

5. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sie weiterhin eine Steue-
rungs- oder Regelungsvorrichtung (22, 26, 28, 30)
umfasst, wobei mit der Leistungsbestimmungsvor-
richtung (20) auch im Normalbetrieb der Leucht-
stofflampe (LA) die in den Lastkreis fließende Lei-
stung ermittelbar ist, und die Steuerungs- oder Re-
gelvorrichtung (22, 26, 28, 30) ausgelegt ist, in Ab-
hängigkeit von dieser ermittelten Leistung (Pist) Pa-
rameter für den Normalbetrieb der Schaltungsan-
ordnung zu ändern.

6. Schaltungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerungs- und Re-
gelvorrichtung (22, 26, 28, 30) ausgelegt, ist, den
ermittelten Vorheizleistungswert gegen einen Soll-
wert (Pschwell) zu vergleichen, um die Parameter für
den Normalbetrieb in Abhängigkeit des Ergebnis-
ses dieses Vergleichs zu ändern.

7. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
laufsteuerung (18) eine bistabile Stufe (26) um-
fasst, um in Abhängigkeit des ermittelten Vorheiz-
leistungswert (Pist) eine von zwei Betriebsarten (P1,
P2) der Schaltungsanordnung auszuwählen.

8. Verfahren zum Betreiben einer Leuchtstofflampe
(LA), folgende Schritte umfassend:

a) Vorheizen einer Leuchtstofflampe (LA) unter
Zuführung von Energie aus einer Halbbrücken-
anordnung (12) in einen Lastkreis (16; LK), an
dem die Leuchtstofflampe (LA), die Wendel-
elektroden (W1, W2) aufweist, angeschlossen
ist;

b) Bestimmen eines Vorheizleistungswerts
(Pist), der ein Maß für die während des Vorhei-
zens in den Lastkreis (16; LK) fließende Lei-
stung darstellt;

c) In Abhängigkeit des ermittelten Vorheizlei-
stungswerts (Pist) Auswählen eines von minde-
stens zwei Abläufen (P1, P2) zum Betreiben
der Schaltungsanordnung.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Schritt b) zur Bestimmung des
Vorheizleistungswert (Pist) der während des Vorhei-
zens durch die Halbbrückenanordnung (12) flie-
ßende Strom IRM ermittelt wird.
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